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Vorwort

Methoden der empirischen Sozialforschung stellen in den sozialen Studiengängen – etwa 
der Sozialen Arbeit, der Sozialpädagogik und den Erziehungswissenschaften – zuneh-
mend ein Kernelement der curricularen Ausbildung auf Bachelor- und Masterniveau dar. 
Studierende vermissen hierbei aber oftmals eine vermittelnde Nähe zu forschungsprak-
tischen Fragen und kritisieren deshalb die Praxisferne der Methodenausbildung. Dieses 
Defizit trägt dazu bei, dass sowohl Studierende in ihren empirischen Abschlussarbeiten 
als auch Fachwissenschaftler*innen in Forschungsprojekten plötzlich vor zahlreichen for-
schungspraktischen Fragen und Problemen stehen, die sie weitgehend unvorbereitet zu 
lösen haben. Um beispielsweise Sozialberichtswesen und Forschungsberichte verstehen 
und selbst erstellen zu können, sind hinreichende Kenntnisse in quantitativen Metho-
den und modernen statistischen Verfahren notwendig. Bisherige Lehrbücher fokussieren 
jedoch meist nur in geringem Maße auf die Umsetzung quantitativ-empirischer Metho-
den in den Tätigkeitsfeldern der Sozialen Arbeit und Sozialpädagogik und orientieren 
sich eher allgemein an sozialwissenschaftlichen Studiengängen (wie etwa der Soziologie 
und den Politikwissenschaften).

An dieser Stelle setzt das vorliegende Buch an, das als grundständiges Lehrbuch sowohl 
eine methodisch-statistische Strenge, gleichzeitig jedoch auch die nötige Benutzerfreund-
lichkeit und praktische Übertragbarkeit für die sozialen Studiengänge bietet.

Sowohl für Studierende als auch für Praktiker*innen im Feld soll das Lehrbuch aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln häufig verwendete quantitative Forschungsmethoden 
sowie ausgewählte vertiefende Methoden darstellen und deren Nützlichkeit im Hinblick 
auf den sozialen Kontext vorstellen. Entsprechend sollen neben den Grundzügen der empi-
rischen Sozialforschung im Allgemeinen die thematischen und methodischen Spezifika 
der Forschung im sozialen Bereich anhand von geeigneten Beispielen verdeutlicht werden.

Dieses Lehrbuch entsteht aus der didaktischen Überzeugung heraus, dass sich intuiti-
ves Lernen, die Lehre von quantitativen Forschungsmethoden und die computerbasierte 
Anwendung von Statistik sinnvoll ergänzen und nicht substituieren. Studierende, die sich 
nur technische Hilfsmittel aneignen, entwickeln selten wirkliche Zuneigung für ihre Dis-
ziplin. Studierende hingegen, welche über intuitives Denken und fundierte Methoden-
kenntnisse verfügen, entwickeln bessere Wege, die ihnen zur Verfügung stehenden tech-
nischen Werkzeuge fachspezifisch einzusetzen.
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Vorwort16

Die Grundgedanken, Verfahren und Methoden der einzelnen Kapitel werden anhand 
von speziellen Daten aus der sozialen Forschungspraxis erläutert. Statistik wird für zukünf-
tige Praktiker und Wissenschaftler im sozialen Bereich verständlich, übersichtlich und 
interessant dargestellt. Theoretische Einblicke und die anschließende Anwendung von 
Statistiktools mit entsprechenden Beispieldaten erleichtern die Vertiefung. Anhand der 
wesentlichen Aspekte der behandelten Methoden wird der Leser/die Leserin die wich-
tigsten Arbeitsschritte kennenlernen. Durch die Anwendung der verbreiteten statistischen 
Analysesoftware SPSS wird das Verständnis der zuvor dargestellten theoretischen, mathe-
matischen und statistischen Betrachtungen intensiviert. Alle Analysen werden schritt-
weise vorgenommen und exemplarische Fälle und ihre Einsatzmöglichkeiten umfang-
reich diskutiert.

Ein Buch, das verschiedene Aspekte empirischer Forschung anhand praktischer Bei-
spiele und anschaulicher Darstellung der statistischen Prinzipien erklärt, ist sowohl für 
Einsteiger*innen als auch für Fortgeschrittene hilfreich. Zum einen kann es in grund-
ständigen Bachelor-Vorlesungen und -Seminaren zur Datenerhebung und Datenana-
lyse/Statistik verwendet werden. Zum anderen kommen aber zusätzlich als Zielgruppe 
auch fortgeschrittene Master-Studierende im Bereich der Sozialarbeitswissenschaft, des 
Sozialmanagements oder der Erziehungswissenschaft in Betracht. Durch die Trennung 
von grundlegenden und vertiefenden Inhalten kann das vorliegende Lehrbuch darüber 
hinaus von Doktorand*innen und Forscher*innen in den genannten Disziplinen als Nach-
schlagewerk genutzt werden.
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1. Einführung:  
Soziale Arbeit und Methodenanwendungen

1.1 Ein Lehrbuch für Quantitative Forschungs- und Analysemethoden

Die Frage »Was um alles in der Welt machen Sie hier?« ist für uns relativ einfach zu beant-
worten: Es könnte sein, dass Sie dieses Buch gekauft haben, weil Ihnen mathematische 
Formeln gefallen. Vielleicht brauchen Sie es auch als Sitzerhöhung (es ist schön dick). Am 
wahrscheinlichsten steht jedoch hinter Ihrer Entscheidung, Ihr hart verdientes Geld für 
ein Statistik- und Methodenbuch auszugeben, das Interesse, etwas über Forschung und 
Datenanalyse zu lernen. Was immer Sie auch studieren oder erforschen, es ist sehr wahr-
scheinlich, dass Sie daran interessiert sind, praktische Fragen aus Ihrem beruflichen Feld 
oder aus Ihrer Fachwissenschaft beantwortet zu bekommen. Wissenschaftler*innen sind 
neugierige Menschen. Um empirische Fragen beantworten zu können, brauchen Sie zweier-
lei: Erstens eine geeignete Datenbasis, die es Ihnen ermöglicht, die Sie interessierenden 
Fragestellungen angemessen zu untersuchen und zweitens Verfahren oder Methoden, die 
es Ihnen ermöglichen, diese Daten zu analysieren.

Auf Ihrer Suche nach Antworten benötigen Sie entsprechend Kenntnisse über For-
schungs- und Erhebungsmethoden ebenso wie über Verfahren der Datenanalyse. Ver-
fahren der Datenanalyse greifen – insbesondere bei großen Datenmengen – zur Verein-
fachung auf Methoden der Statistik zurück, die ihrerseits auf der Verwendung von Zahlen 
und Werten beruht. Das vorliegende Lehrbuch konzentriert sich auf diese Verfahren zur 
Untersuchung großer und umfassender Datenmengen, die sogenannten quantitativen 
Forschungsmethoden1.

Welches Hintergrundwissen benötigen Sie hierfür? Grundsätzlich setzen wir kein detail-
liertes Vorwissen über Statistik und Forschungsmethoden voraus. Gleichwohl sollten Sie 
über grundlegende mathematische Basiskenntnisse wie z. B. das Lösen von Gleichungen, 
Prozent- und Zinsrechnung verfügen. Weiterführende mathematische Konzepte werden 
wir in den folgenden Kapiteln Schritt für Schritt einführen und mit Ihnen gemeinsam 

1 Selbstverständlich existieren auch andere Formen von Daten außer Zahlen, die verwendet werden kön-
nen, um empirische Sachverhalte zu untersuchen, und die insbesondere für eine detaillierte, tiefergehende 
Untersuchung kleinerer Datenmengen adäquat erscheinen. Die Spezifika der in diesem Buch vermittelten 
quantitativen Methoden im Vergleich zu diesen sogenannten qualitativen Methoden werden in Kapitel 2 
ausführlicher diskutiert.
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vertiefen. Darüber hinaus sollten Sie idealerweise grundlegende Erfahrungen im Umgang 
mit einschlägigen windows-basierten PC-Programmen haben. Dies erleichtert Ihnen 
die ebenfalls in diesem Buch vermittelte Durchführung statistischer Analysen mit Hilfe 
von PC-basierten Statistikprogrammen. Hierfür bietet der Markt mittlerweile eine große 
Menge an Software-Alternativen. Wir greifen im Rahmen des vorliegenden Lehrbuchs pri-
mär auf das Statistikprogramm SPSS (Statistical Package for the Social Sciences) des Soft-
wareherstellers IBM zurück. Zum einen verwendet SPSS eine Bedienungsoberfläche, die 
derjenigen von etablierten PC-Programmen (etwa im Bereich der Textverarbeitung oder 
Tabellenkalkulation) stark ähnelt und auf Fenstern, Pull-Down-Menüs und Dialogfeldern 
beruht. Anfänger*innen ermöglicht diese gewohnte Benutzeroberfläche einen leichteren 
Einstieg in die praktische Arbeit mit Statistiksoftware. Zum anderen stellt SPSS sowohl 
in der Wissenschaft als auch in der beruflichen Praxis eines der meist genutzten Statistik-
pakete dar. Im Rahmen dieses Lehrbuchs vermittelte Kenntnisse können entsprechend 
mit hoher Wahrscheinlichkeit direkt später in der beruflichen Praxis angewendet werden.

Werden die Kapitel komplizierter, wenn Sie das Buch weiterlesen? Die vermittelten 
Inhalte bauen durchaus aufeinander auf, und Kapitel 5 setzt entsprechend einen größeren 
Wissensbestand bei Ihnen voraus als Kapitel 1. In gewisser Weise steigern wir uns also 
im Schwierigkeitsgrad. Aber bedenken Sie: Auch Ihr Verständnis wird mit jedem Kapitel 
ansteigen. Zudem erleichtert Ihnen der stufenweise Aufbau des Buches, den »roten Faden« 
zu entdecken, d. h. die Gemeinsamkeiten und Unterschiede verschiedener Methoden und 
Verfahren zu verstehen, um diese in der Praxis reflektiert anwenden zu können.

1.2 Quantitative Forschungsmethoden  
in den sozialen Studiengängen

In den vergangenen Jahren finden sich insbesondere im Bereich der Sozialen Arbeit zuneh-
mend prominente Beiträge, die eine Verwissenschaftlichung der sozialen Forschungsdis-
ziplinen einfordern (Guo 2015; Shaw 2012 Brekke 2012). Eine zentrale Rolle nimmt dabei 
die forschungsmethodologische Fundierung dar. Um Forschung im sozialen Bereich wis-
senschaftlich zu gestalten, müssen Forschungsmethoden (quantitativ und qualitativ) zu 
System- und Denkkonstrukten aller Beteiligten (Studierende, Praktiker*innen, Wissen-
schaftler*innen) werden. Verfeinerte Methodenkenntnisse vervielfachen die Möglichkei-
ten, mit denen sich wissenschaftliche und berufspraktische Phänomene in der Sozialarbeit 
analysieren lassen. Die Forschungsmethodik stellt somit einen wesentlichen Schlüssel zu 
einer Verwissenschaftlichung der sozialen Studiengänge dar.

Empirische Forschung (griechisch: empeiria = Erfahrung, Kenntnis) befasst sich mit 
erfahrungswissenschaftlichen Untersuchungen. Wissenschaftliche Erkenntnisse unter-
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scheiden sich in einigen markanten Punkten von Alltagsfeststellungen. Sie müssen bei 
Überprüfungen nachvollziehbar und replizierbar bleiben. In wissenschaftlichen Darstel-
lungen werden für die ausgewiesenen Kennziffern Angaben über ihren Grad an Genauig-
keit, Gültigkeit und Verlässlichkeit standardmäßig erwartet.

Durch das steigende Interesse an der systematischen Erfassung von Information über 
soziale Handlungsfelder – nicht zuletzt im Zusammenhang mit der Etablierung von out-
put-orientierter Steuerung – wächst der Bedarf an datengestützter Empirie. Empirische 
Untersuchungen können hier bei der Suche nach und Optimierung von praktischen Pro-
grammen und Lösungen hilfreich sein. Strategisches Handeln angesichts immer kom-
plexer werdender Problemlagen verlangt verstärkt nach evidenzbasiertem Wissen – für 
Lernende, Lehrende, Forschende und die politische Administration. Empirische Sozial-
forschung kann hierbei als relevanter »Background« für die Praxis herangezogen werden. 
Hinzu kommt, dass die Konfrontation mit Ergebnissen aus der empirischen Sozialfor-
schung mittlerweile allgegenwärtig ist.

Die Verfügbarkeit von sozialwissenschaftlichen Daten verbessert sich zunehmend in 
vielen Handlungsfeldern sowohl auf nationaler als auch internationaler Ebene. Der zuneh-
mende Einsatz von leistungsfähigen Computern schafft neue Möglichkeiten zur Datenana-
lyse. Kenntnisse aus den Bereichen Forschungsmethoden und Datenanalyse werden somit 
immer wichtiger, um ein Verständnis für die komplexen Problemlagen und Lösungsfin-
dungsansätze entwickeln zu können.

Somit sind fast alle Beteiligten – in Forschung und Praxis – zunehmend mit der Auf-
gabe konfrontiert, Forschungsdaten erheben und Forschungsergebnisse sinnvoll inter-
pretieren zu können. Quantitative empirische Forschung bedeutet aber auch, dass eine 
Vielzahl an Informationen auf einige wenige Kernaspekte reduziert wird. Diese Fokussie-
rung bedeutet gleichzeitig, dass inhärent Informationsverlust vorhanden ist. Hier ist die 
Fähigkeit zur kritischen Reflexion von Ergebnissen sehr wichtig.

Es wäre jedoch naiv zu glauben, dass eine quantitativ ausgerichtete Sozialarbeitsfor-
schung ohne ein systematisches Verständnis der Disziplinstrukturen funktionieren würde. 
Die sozialarbeiterische Kernaufgabe besteht darin, soziale Probleme zu bewältigen. Dabei 
leistet die Soziale Arbeit wichtige Beiträge auf drei Ebenen:
1. für den Einzelnen bringt sie individuumsbezogen weniger Leiden und mehr Kompe-

tenz sowie
2. gesellschaftsbezogen weniger Ausgrenzung und mehr Teilhabe und
3. für die Gesamtgesellschaft weniger Benachteiligung und mehr gesellschaftlichen Frie-

den (Böllert 2018; Kleve 2007).

Die oben genannten fachspezifischen Problemlösungskonzepte sind dabei eng mit der 
Frage der Forschungsmethoden und Datenerhebung gekoppelt. Im Folgenden sollen 
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daher die Spezifika der Datenerhebung und der Datenanalyse in den sozialen Studien-
gängen kurz verdeutlicht werden. Hieraus werden schließlich (in Kapitel 1.3) der inhalt-
liche Fokus und die Struktur des vorliegenden Lehrbuchs abgeleitet.

1.2.1 Datenerhebung und Datengrundlagen in der Sozialen Arbeit

Die Datengrundlage der klassischen empirischen Sozialforschung (etwa in der Soziologie, 
der Politikwissenschaft oder der Wirtschaftsforschung) bilden meist sogenannte sozialwis-
senschaftliche Surveys. Hierbei handelt es sich um groß angelegte Befragungen von Bürgern 
und Bürgerinnen zu allgemeinen Fragen des alltäglichen Lebens, etwa des Wohnorts, der 
Familiensituation, der Erwerbstätigkeit, der finanziellen Lage oder der Einstellung zu aktuel-
len tagespolitischen Fragen. Derartige Surveys weisen eine Reihe von Gemeinsamkeiten auf:

 Ȥ Die Datengrundlage bilden hier Befragungsdaten – relevante Zielgruppen werden 
unter wissenschaftlicher Leitung mit Hilfe eines maßgeschneiderten Fragebogens zu 
spezifischen Themenfeldern ebenso wie zu allgemeinen sozialstatistisch interessan-
ten Tatbeständen befragt. Die Auswahl der relevanten Befragungsgegenstände und 
die Entscheidung über die konkrete Gestaltung der Befragung liegen dabei bei dem/
der ausführenden Wissenschaftler*in (und ggf. den finanziellen, personellen und zeit-
lichen Ressourcen, die ihm/ihr für die Forschung zur Verfügung stehen).

 Ȥ Ziel derartiger Surveys ist es meist, einen Überblick über die Lebenssituation breiter 
Bevölkerungsgruppen zu geben. Viele bedeutende Umfragen – wie etwa das Sozio-Öko-
nomische Panel (SOEP), die Allgemeine Bevölkerungsumfrage der Sozialwissenschaften 
(ALLBUS) oder das aus den Medien bekannte Politbarometer – fokussieren dabei auf 
die gesamte Bevölkerung der Bundesrepublik Deutschland. Die Auswahl der Befra-
gungspersonen wird entsprechend so gestaltet, dass belastbare Rückschlüsse auf die 
Gesamtbevölkerung gezogen werden können, die Ergebnisse der Studie sich also für 
die Gesamtbevölkerung verallgemeinern lassen. Für die Entsprechung der Studien-
ergebnisse mit dem Wert in der anvisierten Zielgruppe wird oft der Begriff der Reprä-
sentativität verwendet – die Ergebnisse der Studie repräsentieren also die Ergebnisse 
der Gesamtbevölkerung. Neben globalen bevölkerungsrepräsentativen Studien finden 
sich in jüngerer Vergangenheit auch vermehrt Surveys, die auf spezifischere Personen-
gruppen fokussieren; beispielhaft genannt seien hier etwa die Untersuchung Aufwach-
sen in Deutschland des Deutschen Jugendinstituts oder der Deutsche Alterssurvey, der 
relevante Informationen über Personen oberhalb eines Alters von 45 Jahren erhebt. 
Auch hier wird jedoch das Ziel verfolgt, Daten zu erheben, die für die entsprechende 
(eingeschränktere) Zielgruppe repräsentativ sind.

 Ȥ Das Erkenntnisinteresse bei sozialwissenschaftlichen Surveys liegt meist darin, die wis-
senschaftliche Grundlagenforschung zu fördern. Interessierten Wissenschaftler*innen 
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wird hierbei auf breiter thematischer Basis ein Spektrum an Daten zur Verfügung 
gestellt, das es ihnen ermöglicht, für verschiedenste Fragestellungen eigenständige 
Forschungen durchzuführen. Ergebnisse derartiger Grundlagenforschung können 
ihrerseits in einem weiteren Schritt die Basis etwa für politische Empfehlungen bilden.

Zweifellos können Survey-Daten auch für Fragestellungen in den sozialen Studiengängen 
von zentraler Bedeutung sein. So lassen sich beispielsweise sozialarbeiterisch relevante 
Gegenstände wie etwa die Risikofaktoren für Armut und Transferabhängigkeit mit Hilfe 
repräsentativer Survey-Daten für Gesamtdeutschland sehr differenziert untersuchen. 
Gleichwohl sind in den sozialen Studiengängen jedoch auch weitere Daten- und Studien-
typen von zentraler Bedeutung, die in Lehrbüchern zur klassischen empirischen Sozial-
forschung vergleichsweise wenig betrachtet werden.

 Ȥ So stellen etwa Befragungsdaten keinesfalls die einzige Datenquelle für Fragestellun-
gen im sozialen Bereich dar. Viele relevante Themen, wie etwa der Bezug von Sozial-
transfers oder die Nutzung von Dienstleistungen lassen sich mit Befragungsdaten nur 
begrenzt erfassen. So würden in klassischen Surveys vermutlich viele Befragte nur 
ungern angeben wollen, ob sie Sozialhilfe oder andere Transfer- und/oder Dienstleis-
tungen beziehen, da ihnen dieses Eingeständnis möglicherweise unangenehm ist. Der 
tatsächliche Bezug von Sozialleistungen würde bei ausschließlicher Verwendung von 
Befragungsdaten also vermutlich systematisch unterschätzt. Eine brauchbare Alterna-
tive stellen hier oftmals administrative Daten dar, d. h. Daten, die von staatlichen In st-
itutionen zur Erfüllung ihrer Amtspflichten selbst erhoben werden müssen. So werden 
für die Gewährung von Sozialleistungen etwa Sozialhilferegister angelegt, die es den 
zuständigen Sachbearbeiter*innen ermöglichen, die Grundlagen für die Gewährung 
der Leistungen zu erfassen und systematisch zu prüfen. Der Vorteil dieser Daten im 
Vergleich zu Surveydaten besteht darin, dass sie nicht im Rahmen von – ggf. unan-
genehmen – Befragungsprozessen, sondern im Rahmen standardmäßiger bürokra-
tischer Vorgänge erfasst werden, sodass die oben skizzierte Problematik bewusster 
Falschangaben hier vermutlich deutlich geringer ausfällt. In den letzten Jahren stellen 
staatliche Behörden derartige Daten in zunehmendem Maße auch der empirischen 
Sozialforschung zur Verfügung, sodass deren Bedeutung für die sozialen Studiengänge 
deutlich zugenommen hat.

 Ȥ Eine weitere Besonderheit der sozialen Studiengänge besteht darin, dass diese nicht nur 
repräsentative Erfassungen der Gesamtbevölkerung anstreben, sondern sich ebenso für 
sehr spezifische Zielgruppen interessieren. So können etwa Studien zur Wirksamkeit einer 
sozialarbeiterischen oder sozialpädagogischen Intervention für bildungsarme Jugend-
liche daran interessiert sein, zu untersuchen, wie sich konkrete Maßnahmen für ihre 
spezifische Zielgruppe – etwa auf die finanzielle Lage oder physische bzw. psychische 
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Gesundheit der Maßnahmenteilnehmer – auswirken. Studien zur Beschreibung der 
Mediennutzung von Obdachlosen würden sich analog ausschließlich für die Zielgruppe 
der Obdachlosen interessieren usw. Nicht für alle dieser Zielgruppen lassen sich jedoch 
wie in der klassischen Surveyforschung repräsentative Studien realisieren. Während bei 
bevölkerungsrepräsentativen Studien zur Gesamtbevölkerung auf melderegisterbasierte 
Grundlagen zur Auswahl der Befragungspersonen zurückgegriffen werden kann, ist dies 
bei Obdachlosen aufgrund ihres unbekannten Wohn- und Aufenthaltsortes schlechthin 
unmöglich. Hier muss entsprechend auf andere Möglichkeiten der Rekrutierung von 
Befragungspersonen zurückgegriffen werden, etwa das Expertenwissen von Professio-
nellen in der Obdachlosenarbeit oder auf persönliche Netzwerke einzelner Obdachloser. 
Die Vor- und Nachteile derartiger Sonderformen der Auswahl von Befragten werden 
daher im Rahmen des vorliegenden Buches einen größeren Raum einnehmen.

 Ȥ Schließlich unterscheidet sich auch oftmals der Verwertungskontext von Sozialfor-
schungsdaten in Wissenschaften wie der Sozialen Arbeit oder Sozialpädagogik. Die-
nen Daten in der klassischen Sozialforschung oftmals vor allem der wissenschaftlichen 
Grundlagenforschung, so stehen diese in der Sozialen Arbeit oder der (Sozial-)Päda-
gogik meist in einem unmittelbareren Anwendungskontext. Daten, die im Rahmen der 
Durchführung einer sozialarbeiterischen Maßnahme erhoben werden, können etwa 
zur konkreten Evaluation dieser Maßnahme verwendet werden, also zur Beantwortung 
der Frage, inwiefern die Maßnahme ihr Ziel erreicht hat (und ggf., ob diese weiter fort-
geführt werden soll). Diese höhere Praxisorientierung kann Konsequenzen sowohl für 
die Gestaltung des Forschungsprozesses als auch für die Analyse und Interpretation 
der erhobenen Daten haben. So muss bereits bei der Erstellung des Befragungs bogens 
beachtet werden, dass die erhobenen Informationen tatsächlich nicht nur wissenschaft-
lichen Zielsetzungen entsprechen, sondern de facto auch eine praxisorientierte Über-
prüfung der betrachteten Maßnahme ermöglichen. Zur adäquaten Untersuchung der 
Auswirkungen müssen zudem Maßnahmen-Teilnehmer*innen mit vergleichbaren 
Personen kontrastiert werden, die nicht an den entsprechenden Programmen teilge-
nommen haben. Derartige spezifische quasi-experimentelle Untersuchungs designs 
unterscheiden sich ebenfalls von der klassischen Umfrageforschung und sollen ent-
sprechend ebenfalls im Rahmen des vorliegenden Lehrbuchs betrachtet werden.

1.2.2 Anwendungen von quantitativen Analysemethoden  
in der Sozialen Arbeit

Unterschiede zwischen klassischer Sozialforschung und deren Anwendung in den sozialen 
Studiengängen und Professionen zeigen sich nicht nur in der Art und Form der verwende-
ten Daten, sondern ebenso in der Nutzung von Analysemethoden zu deren Auswertung.
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Tabelle 1.1 gibt basierend auf drei etablierten deutschsprachigen Fachzeitschriften in der 
Sozialen Arbeit – den Zeitschriften Theorie und Praxis der Sozialen Arbeit (2010–2016), 
Archiv für Wissenschaft und Praxis der Sozialen Arbeit (2010–2016) sowie Sozial Extra 
(2014–2016) – einen Überblick über die in empirischen Beiträgen verwendeten Forschungs-
methoden.

Betrachtet man die Prozentwerte der Spalte »keine quantitativen Analyseverfah-
ren«, ist diese Kategorie mit 155 Artikeln insgesamt recht umfangreich besetzt. In 61 % 
der Beiträge wurden demzufolge keine quantitativen Analyseverfahren herangezogen. 
Offensichtlich ist also, dass in den wissenschaftlichen Beiträgen bei der Wahl der Unter-
suchungsmethoden bislang wenig auf quantitativ orientierte Sozialforschung zurück-
gegriffen wird.

Tabelle 1.1 ist zudem zu entnehmen, dass 33 % der untersuchten Beiträge lediglich 
deskrip tive statistische Analyseverfahren herangezogen haben, d. h. Verfahren, die etwa 
die Häufigkeit des Auftretens eines spezifischen Problems beschreibend rekonstruieren, 
nicht jedoch Modelle zu deren Erklärung aufstellen und prüfen.

Offensichtlich sind die hier vorgestellten Daten geeignet, die Hypothese von Guo 
(2015) und Shaw (2012) zu unterstützen, nach der die quantitativen Forschungsmethoden 
in der Sozialen Arbeit gegenwärtig nur marginal oder in sehr stark vereinfachter Form 
zum Einsatz kommen. Den einfachen deskriptiven Methoden wird dementsprechend im 
Rahmen des vorliegenden Buches ein breiter Raum gegeben, da diese zum Verständnis 
des gegenwärtigen Forschungsstandes in den sozialen Professionen offenbar von maß-
geblicher Bedeutung sind.

Gleichwohl kann man den gegenwärtigen Forschungsstand auch als Beleg dafür 
ansehen, dass das analytische Potenzial der quantitativen Sozialforschung in den sozia-
len Studiengängen bislang noch keineswegs ausgeschöpft ist. Entsprechend kann eine Ein-
führung in die Grundlagen der empirischen Sozialforschung und deren Vertiefung, kom-
biniert mit einer differenzierteren Einführung in komplexere Forschungsmethoden – unter 
Berücksichtigung der spezifischen Fragestellungen der sozialen Studiengänge – ertragreich 
sein und wesentliche Beiträge zu einer weiteren methodisch-wissenschaftlichen Verbrei-
terung des Methodenrepertoires liefern.

Nur, wenn theoretische Überlegungen kritisch fundierten empirischen Tests stand-
halten, kann Forschung als ertragreich eingestuft werden. Hierfür die forschungsmetho-
dischen und statistischen Grundlagen zu liefern, ist das Ziel dieses Buches.
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1.3 Struktur dieses Lehrbuchs

Das vorliegende Lehrbuch gliedert sich grob in zwei große Teile, die in Abbildung 1.1 
schematisch wiedergegeben sind. Im ersten Teil des Buches (Kapitel 2 bis 4) stehen grund-
legende Strukturelemente des Forschungsprozesses in quantitativen Untersuchungen im 
Mittelpunkt. Hier wird der Frage nachgegangen, wie quantitative Sozialforscher*innen 
zu ihren Forschungsfragen gelangen, wie diese adäquat formuliert werden können und 
welche Möglichkeiten bestehen, relevante Daten zur entsprechenden Forschungsfrage zu 
sammeln. Teil 2 des Buches (Kapitel 5 bis 10) widmet sich anschließend konkreten Fragen 
der Analyse von gesammelten Daten: Welche verschiedenen Möglichkeiten zur Datenana-
lyse bieten sich an und welche sind für die gewählte Forschungsfrage am geeignetsten?
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Teil 1:
Forschungsfrage und D
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Präzisierung des 

Forschungsproblems

Datenauswertung Datenerhebung

Berichterstattung
Planung und 
Vorbereitung 
der Erhebung

Abbildung 1.1: Struktur des Forschungsprozesses (eigene Darstellung)

1.3.1 Forschungsfrage und Datenerhebung

Zu Beginn jedes quantitativen Sozialforschungsprozesses steht zunächst eine Frage bzw. 
Hypothese, die mit Hilfe der geplanten Forschung beantwortet werden soll. Diese Frage 
kann prinzipiell einen lediglich beschreibenden Charakter haben. Man ist beispielsweise 
mit einer bislang völlig unbekannten wissenschaftlichen oder berufspraktischen Thema-
tik konfrontiert, zu der bislang nur wenige oder keine gesicherten Erkenntnisse vorlie-
gen (etwa der Frage der sozialen Lage oder der Bedürfnisse von Flüchtlingen nach ihrer 
Ankunft in Europa).
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